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Ce JuC OUuUS dıt compte-rendu est. plutöt releve de
desiderata i de suggest10ns, OoOnt beau lıvre Eest l’occasıon, CT 11 contient
une iınfinıte d’allusions interessantes. L’Auteur tres 1en LEn la
enoncee Aans le tıtre de soOn livre, en contirmant a1nsı le Jugement de Don-
daine: << Moneta de Cremone viıent de publier la plus complete crıt1ique theo-
logique quı SO1t sortıie des catholiques » (Liber de duobus princıpus
11939] 58) Nous CIO Y ON\NS Ju«C c’est supplement de merite d’avoır
suggere uUunNne problematique plus Jarge, celle plus generale de l’origine du
catharısme, et. celle plus specıale ma1s particulierement interessante de la
fıgure de Moneta de Cremone ans le s1ecle de la gyrande scolastıque.

Vansteenkiste

Catalogue of the Byzantıne and Early Mediaeval Antıquities ın t+he
Dumbarton aks Collection Vol I11 vorı1es and Steatites by Kurt Weıtz-
INann Washington 1972 108 Sr Taf

Nach den 1962 un 1965 erschıenenen, von OSS bearbeıteten Kata-
logbänden der Dumbarton aAks Sammlung (I Metalwork Ceramıcs Glass
etc I1 Jewelry Enamels GtC) lıegt NUu der dritte Band über Eltfenbein- un
Steatitschnitzereien VOT, der sıcher Von dem hiıerfür meılsten Berutfenen
Kurt Weıtzmann besorgt wurde. Die Dumbarton aks Collection (künf-
tig DOCOoOll.) kam mı1t Hılfe VO  — Mr und Mrs Robert Woods Bliss zustande
(vgl Wıdmung des Bandes), un eine Reihe VO  $ Objekten tTammen AUS
ihrer Sammlung. Weıtere wurden AaUuUSs dem Kunsthandel der Aaus Privat-
sammlungen erworben. Wegen der beträchtlichen Anzahl der Objekte
(42 Nummern) sollen 1mM folgenden VOTr allem diejenıgen besprochen werden,
die be1 Erscheinen des Corpus VO  e Goldschmidt un Weıitzmann ! och
nıcht bekannt ‚9 SOWI1e solche dıie durch GE Forschungsergebnisse des
erf. von besonderem Interesse siınd.

Von den antıken un: spätantıken (profanen) Schnitzereien I7 Stück) se1
e1nNn Medizinkästchen (Nr D Hilfe oder Jh.) mMIt Darstellungen VvVvon

Dionysos (Mıtte), Maenade un S5atyr (Seıten) SOW1e TIyche (Schiebedeckel)
hervorgehoben. Eınıiıge der Fıguren sınd früher anders gyedeutet worden?.
Dıe VO  e als Maenade beze:ichnete Fıgur 1St auch (vgl Anm als
Nymphe oder Arıadne gedeutet worden, der Satyr, miıt Fell die Schul-
tern und Stock pedum) 1n der Rechten, als Herkules. Da einen Weın-
schlauch ber der Schulter hält, bartlos 1St un: seın Stab ıcht der Keule des
Herkules gleicht und außerdem die Zusammenstellung Dıionysos —- Maenade —
S5atyr überzeugend 1St, wırd mMa diesem Ergebnis sicher zustımmen.

Dıie byzantınıschen Elfenbeinskulpturen des bıs 19r Bde (Berlin 1930,
Volbach, Elfenbeinarbeiten der Spätantiıke ... (Maınz Nr 83;

künftig Volbach Eltb
Schon in American Journal otf Archaeology 51 42 Taftf CI und CI
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Aus der 11UT mıiıt wenıgen Stücken VE  en Ffrühchristlichen Epoche
se1l die Pyxıs Aaus Moggı10 Udıne) hervorgehoben (Nr 15, Ende u Jh.)
Zu der 1er dargestellten Gesetzesübergabe Moses finden WI1Ir interessante,
die Quellen betreftende Ausführungen: dıe ungewöhnlıche Darstellung eıner
Rolle und nıcht einer Tatfel aflßt sıch autf eine jüdısche Legende zurück-
führen, ach der die Tatel Aaus hartem Steıin, aber trotzdem 7zusammenrollbar
SCWESCH se1*. ıne weıtere Besonderheit der Pyxıs 1St das neben Danıel in der
Löwengrube dargestellte Götzenbild Bels, das mMI1t der Schlangenszene
SAMMENSCZOSCH 1St (Dan 14, 1—-27). Fuür die Zerstörung Bels in frühchrist-
lıcher Zeıt eın Un1ıkum Ainden sıch Parallelen ın katalanıschen Bibeln des
11 Jh Der dem Schlofß der Pyxıs dargestellte Adler wırd VO  $ als
dekoratıves Motıv bezeichnet. Versuche, seine Fıgur, die auch autf anderen
Pyxıden wiederkehrt, symbolısch deuten (Christus), sind ohl verfehlt?.
Als syrisch-palästinensisches Werk AaUS dem spaten oder dem Jh wırd
eın Relief miıt der Geburt Christı angesprochen (Nr ZO) un hıermıit gelan-
gCch WIr eınem heftig umstrıttenen Fragenkomplex, enn das Werk gehört

der Gruppe VO  S} 14 Elfenbeinen, über die die Forschung sıch bisher weder
hinsıchtlich der Lokalısierung noch hinsiıchtlich der Datıerung einigen konnte
vgl SS hat diese ruppe VO  e} Elfenbeinen, VO denen sıch acht in
Maıiıland befinden, 1ın einem gesonderten Autsatz eingehend untersucht”, mM1t
dem Ergebnis, da{ß die Stücke eiıner syrısch-palästinensischen Werkstatt des

Jh zuzuschreiben Sin) die während mehrerer (Generationen tätıg WAar,
un 1n der einesteıls die Weiterführung frühchristlich-palästinensischer
Tradıtionen, andernteıls ZeWlsse Einflüsse der Omaijadenkunst erkennbar
sınd S i) Wır möchten dem och hinzufügen, daß ZEW1SSE architekto-
nısche Detauils der Elfenbeingruppe mIit ebensolchen iın den Mosaiken der
Omaijadenmoschee ın Damaskus vergleichbar sınd Kuppeln T Zelt-
dächer tragen haufıg eine ach oben ausladende kleine Bekrönung, flach
abschließend auf den Architekturen des Elfenbeins mMI1t der Geburt Christı,
zuweılen auch sıch oben fächerartig erweıternd8®. Dıie Geburt Chrnist] der
DOCOoll 1St den trühesten Werken der ZENANNTLEN Gruppe zuzurechnen
S 41) Für die Erforschung der frühmittelalterlichen Kunst der Länder,
die bereıits arabische Herrschaft geraten9 1St CS VO Bedeutung,

Ginzberg, The Legends of the Jews (Philadelphia 111 119  y 49, AÄAnm 259
Vgl Wehrhahn-Stauch, „Aquila-Resurrectio“, 1N * Zechr des Deutschen ere1ıns

für Kunstwissenscha 21 (1967) 123 Abb
D Goldschmidt, Die Elfenbeinskulpturen aus der Zeıt der karolingischen und sach-

sischen Kaıiıser Berlin Nr 124 alexandrinisch, 600; Volbach E1lfb Nr 249
[ Jh hne Bestimmung der Herkunft; ders., Gı AaVOr1 della Cattedra di Marco, in
Arte del Millenio, tt1ı de]l Convegno di Pavıa (Turın 12574

Weıtzmann, The Ivories of the So-called Grado Chaıir, 1n * DE DE Oaks
Papers 26/1972/43—91; künftig: DOP 1972

e  e DOP 1972 Fıg und 7_7 de Lorey, L’Hellenisme ’°Orient, ın : Ars Islamica
Neudruck 44, Fıg 10, deutlicher Fıg
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da{ß der ert. dıe Weiterführung un Tätigkeit christlicher Kunstwerkstät-
LeCn nachweist, die siıch den VO Byzanz ausgehenden bilderfeindlichen Vor-
schriften nıcht fügten (DOP 1977 84 6 DiIe hıermıt zusammenhängen-
den Fragen bısher och nıcht genügend 1Ns Licht gerückt worden.
urch dıe sehr Handelsbeziehungen 7zwıschen Syrıen un Palästina
einerseılts un Süditalien andererseits mussen Werke der VO nachgewil1e-
SCHECNHN Schule ach Amalfi oder Salerno gekommen se1n: S1e diıenten spateren
Schnıitzern als Muster, Wie Aa den Skulpturen des Paliotto VO Salerno Z

erkennen ist (DOP 19797 89 f Zuletzt berührt ert och die rage,
welchem Gegenstand das Relief NT der Geburt Christ]ı gvehört haben könnte,
un spricht sıch für eine Tur AUS, die den hor (Haıkal) VO übrigen eıl
der Kırche TCeNNTtE, Da{fß solche Türen teıls mMi1t Elfenbeineinlagen exIistliert
haben, älßt sıch nachweısen 41, ausführlicher DOP 1977 } Wenn
mMan 1er auch 1mM Bereıich der Hypothese bleibt, spricht doch vieles auch
technische Einzelheiten tür die Rıchtigkeit des Vorschlags. Der Annahme,
dafß das Verkündigungsrelıef 1n Maıiıland Can IX ] Fıg 16) der oleichen
Tür angehörte, wırd INa  e} sıch, ein1ıger stilistischer Übereinstimmungen
(Form der Hände, Falten, Fransen) ıcht unbedingt anschließen: Cs muüfste
annn die Zusammenarbeit VO  3 Schnitzern ANSCHOMMECN werden, deren Aus-
bıldung un Können z1emlich voneınander abweicht. Dıie Unterschiede Z7W1-
schen den beiden Reliefs, besonders hinsıichtlich des Architekturhintergrun-
des, sind dem Autor natürlıch nıcht eNtgaNgEN (S 40 f.: DOP 1972 67)

Das in den dreißiger Jahren 1m Germanıschen useum ın Nürnberg be-
Andliche un: ber diıe Blıss-Sammlung IM die DOCOoll gelangte Elitenbein
mıt dem Thomaswunder (Nr Z Mıtte JE vgl Vorwort VIL) 1St
schon be] Goldschmidt-Weıitzmann N Nr 15 publiziert. Es 1St e1] eines
Festzyklus, dem auch eine Tatel MIt der Lazaruserweckung 1ın Berlin ANSC-
OFrt erf konnte 1U eıne weıtere, Z U gleichen Zyklus vehörende Tatel
MI1t Darstellung der KoLwmmnesıs nachweısen (Museum of ine Arts, Houston:

45 Taf ‚XL M Fıg 19)
Eın erlesenes Stück der Sammlung 1St das bestens erhaltene Kästchen

MIt Kriegern, mythologischen Fıguren und Tieren (Nr Z5 Wende Z

1A4 Jh.), dem ert. eiıne eingehende Studıe wıiıdmet: das Bıldprogramm be-
ruht auf etw2 ıer verschıedenen Quellen, teıls relıg1ösen, teıls profanen
Inhalts. Dıie Medaıillons mIıt Tieren gehen großenteils auf die Physiologus-
Illustration zurück

Das eıine (SIDX gemmata mi1t Kaiserbild darstellende Relief (Nr 24, Mıtte
Jh.) konnte DA Zeıt des Erscheinens des Corpus (Goldschmidt-Weıtz-

Mannn 11 Nr 37) UT ach einem Stich un nıcht anhand des Originals er-
sucht un beurteılt werden S 56); inzwıschen 1St CS ber die Sammlung
Bliss 1n die DOCOoll gelangt. Be1 dem 1m Kreuzesschnittpunkt dargestellten
jugendlıchen Kaıser handelt CS sıch aller Wahrscheinlichkeit ach Roma-
1NOS I1 (  -  9 der mı1t Jahren gekrönt wurde. Eın dazugehöriger
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Flügel befindet sıch 1m Schloßmuseum Gotha; die ursprüngliıche Existenz
eines drıtten Flügels mIit dem Bıldnıis der Kaıserin annn VOrausgesetzt WeOEI-
den 4

Eın eTST. ach dem Krıeg aufgetauchtes Werk 1St die Miıtteltafel eınes
Trıptychons (Nr Z Hälfte Jh.) mMit Brustbild der Hodigitria, das
als eines der besten Werke der „Nikephorosgruppe“ bezeichnet wırd (vgl

5 Mehrere kleine Löcher weısen darauf 1N, dafß CS 1mM Abendland für
einen Buchdeckel adaptıiert worden WAar,.

Dıie Miıtteltafel e1ınes Triıptychons (Nr Z Ende Jh.) mıiıt Wıedergabe
der Komnesis 1St ebenfalls nach Erscheinen des Corpus bekanntgeworden;
S1e WeIlSst ein1ıge ikonographische Besonderheiten au£, die zweimalıge
Darstellung der Seele Marıens, einmal ın den Händen Christi un TU Z7WEeEl-
ten Mal 1n den Armen eines Engels, eine Eigenheit der „ I'rıptychongruppe“
(vgl 3,

Eın Rosettenkasten (Nr 30, Hilfte 10 Jh.) 1St WwWenn auch ein1ıge
Reliefs tehlen des vollständig erkennbaren ikonograpischen Pro-
STAMMS VO  am} Bedeutung: Deesıs, Erzengel, Apostel, Evangelısten, Krieger-
heilige; ein vermutlich dazugehöriges Relieft miıt dem Evangelisten Matthäus
befand sich iın der ehemalıgen Sammlung Stroganoff, Rom (Aufbewahrungs-
Ol unbekannt, 75)

Von besonderem hıstorıschen Interesse 1St eine Pyxıs (Nr Sal
mI1t der Darstellung 7weıler Kaıserpaare MIt Je einem Prinzen. Auf Grund
verschıedener Überlegungen kommt be]1 der Identifizierung der Herrscher

eiınem VO  $ Grabar abweichenden Ergebnis (Lıt.-Angaben 82)
Letzterer hatte eiıne Veränderung der ursprünglıchen Inschrift der Pyxıs mMIt
Umdeutung der Herrscherfiguren (zweı Kaıiıser mit Namen Joannes) aNSC-

Spuren einer solchen Veränderung sınd aber ıcht erkennen.
Dıie Deutung des Kaıserpaares lınks Tar I C bereitet keine yrößeren
Schwierigkeiten: Joannes VI Kantakuzenos MIt Irene un: dem Enkel An-
dronikos Für den rechts stehenden Kaıser ® Tat .0 d), neben dessen
Kopf sıch der Anfangsbuchstabe befindet, schlägt die Identifizierung
MI1It Matthaios, dem altesten Sohn des Joannes Kantakuzenos, VOT, der 1355
gekrönt wurde. Zwischen dem Kaıserpaar ohl der älteste Sohn Joannes,
der 1356 en Rang eines alsers erhielt. Dıie dargestellten Festlichkeiten
(Musikanten) sınd mıiıt der Krönung des Mattha1:0s erklären. Die Lösung
des Problems 1St auf diese VWeıse eintacher un überzeugender als die bis-
herigen.

Zu wiıchtigen Forschungsergebnissen führte auch dıe Untersuchung e1nes
fragmentarisch erhaltenen Reliefs mi1t dem Erzengel Gabrie] (Nr A

Hilfte Jh.) Nachdem ert. bereits früher erkannt hatte, dafß CS eın
Diptychonflügel SCWESCH seın kann, bringt 1U  e} weıtere Argumente für

Vgl bereits Strzygowskı 1n Byzant. Zschr. (1901) 566
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die These, da 6S sıch einen eıl eines Epistylıons (Ikonostasbalken)
handelt: 1er Reliefs (Teıl einer Deesıs un Z7wel A postel) befinden sıch in
Bamberg, Staatsbibliothek, 7wel weıtere entdeckte ert VOTL wenıgen Jahren
1m Magazın der Ermitage in Leningrad. Sıe stellen die Darbringung Christiı
1mM Tempel dar un gehören ZU Festzyklus, der eın Sspeter eıl des Bıld-
TFTOSTAaIMINS der Epistylia ISt. Dıie Rekonstruktion des Ganzen 103) führt
hinsıchtlich des Festzyklus einıgen aber nıcht unüberwindlichen
Schwierigkeıten. Da die Reliets schmal sınd, eın ZaNzZCS Festbild hın-
einzukomponieren, MUu. Man, w 1e 65 bei der Darbringung der Fall 1St,
nehmen, da{ß mehrere Z7wel oder reı Tiätfelchen für eın Biıld benötigt
wurden. Wenn INa  ; m1t 7woölf Festbilder annımmt, sınd nach der Re-
konstruktion tfür jedes est Z7wel Tateln gebraucht worden sechs rechts
un sechs lınks der erweıterten Deesıs. äflst 102) dıie Mögliıchkeit
often, da{ß für ein1ıge Feste re1ı Tafeln benötigt wurden, und WI1r möchten
diese Lösung für dıe näherliegende ansehen, da INa  $ siıch Komposıitionen mMIi1t
einer Zentralfigur, w1e eLtwa Verklärung, Kreuzıgung; Himmelfahrt, schwer-
lıch 1n 7Z7Wel Tateln aufgeteilt vorstellen Z Dıiese Lösung würde aller-
dings mi1ıt sıch bringen, da{ entweder wenıger Feste dargestellt oder
ein Jlängeres Epistylıon ANSCHOMMECN werden MU. Zu Ende des Jh annn
die übliche Zahl der 12 Feste auch noch nıcht eingehalten worden se1n.
ber diese Probleme könnten 1Ur befriedigend gelöst werden, S och
weıtere Tateln ZU Vorschein kämen.

Außer den Elfenbeinskulpturen sınd och die tüntf Steatitreliefts der
Sammlung (Nr 35—39 besprochen. Dıiese escheideneren Kunstwerke
früher wen1g erforscht un mMIiIt Uns:cherheit datiert worden. Eınen guten
Anfang machte Bank, Les Steatites Essa1ı de classıfication methodes
des recherches1®%. Noch iSt dıe Lokalisierung dıeser Werke außerst schwier1g,
da Werkstättten nıcht bekannt geworden sınd Für das Amulett miıt Halb-
fıgur des Georg (Nr 38) wırd kleinasıatısche Herkunft 1n Betracht SC-
9 für das Fragment einer Himmelfahrt Christı Aaus eiınem Festzyklus
(Nr 39) hauptstädtischer Ursprung, Jh Früher diese Festbild-
steatıte 1NSs Jh datıiert worden, W as sicherlich Zu früh 1St (S 99)

Mıt dem vorliegenden Werk 1St der Forschungsstand für die byzantını-
sche Kleinplastik wesentlich vorgerückt un erweıtert worden, W WIr den
umfassenden Kenntnıssen des Verf. verdanken, der W1€e eın anderer das
umfangreiche un weıt verstreute Materı1al überblickt. Seine Gabe, Zusam-
mengehörendes erkennen, se1ne Kenntnis der Umarbeitungen, die die
Stücke 1mMm lateinıschen Westen ertahren haben, 1St ebenso bewundernswert
Ww1e€e die Sicherheit se1nes Urteils ın bezug auf die stilistische Einordnung
der Werke un dıe ikonographische Entwicklung der einzelnen Darstellungs-

Lucchesi Pallıthemen.
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